
Weser Kurier / Kurier am Sonntag,29. August 2010

Sail-Besuchertrotzen dem Regen
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Ladenschluss:
Der Sonntag ist die

letzte Bastion
Shoppen rund um die [Jhr

\ I 0 N  A N \ E \ l A R I E  S T R  L I  S S . \ ' .  P 0 E  L I , N I I ' I

Bremen, In den L-lSA ist Einkaufen mnd
um die Uhr ganz selbstv'erständlich - im In-
ternet natürl ich auch. Beim deutschen Ein-
zelhandel hat sich in den Städten und grö-
f leren Ortschaiten eine Kernöffnungszeit
von acht Uhr morgens bis acht Uhr abends
durchgesetzt, oft  auch schon bis 22 Uhr,
Rewe mactrt ietzt einen neuen Vorstoß und
testet die Oiinung bis Mitternacht. Angeb-
l ich wird damit auf Wünsche der Verbrau'
cher reagiert.  Die Gewerkschaften kri t isie-
ren  d ie  g reuzen lose  L ibera l i s ie rung der
Öf fnungsze i ten .  Doch zurü tkdrehen läss t
sich die Entwicklung nicht.

, ,Das läuft astrein, Durch die Bank posi-
t ir , .  "  Wolf gang Behrencls Lst begei-stert.  Se.t
Aprrl  2007 hat er seuten Edeka-, ' \kUvniarkt
in Brenerhaven rund um die Uhr gei l l f  net
Sein Fazrt nach gut clrei Jahren: 3[) Prozent
mehr t lmsatz, im Schnitt  10000 K'.rnden
mehr oro Woche, Sein Laden - 11500 Qua-
dratmöter \ /erkaufsf läche, acht Kassen -

iiegt strategrsch günstig am Zollamt Roter
Sand. Da kommen immer die Hafenarber-
ter vorbei, rvenn ihre Schicht zu Ende ist,
Aber nicht nur. Die Käuferschrcht sei bunt
gemischt, sagt Behrends. Auch das Sort i-
ment, das verlangt werde, ketnesrveqs nur
Bier und Pizza, , ,Die Leute kaufen hier
auch nachts noch al les, was sie so brati-
chen", sagt er. Ledigl ich fr isches Gemuse
werde zwischen 20 Uhr abends und 6 Uhr
morgens weniger verlangt.

A1s Ende 2006 die Ladenöffnungszeiten
vom Gesetzgeber weitgehend freigegeben
lvurden, hat Behrends sehr schnell  rea-
giert.  , ,  Am Anfang hatten ' lvir  soqar 50 Pro-
zent mehr Umsatz. l)as hat uns regclrecht
überrol l t" ,  sagt er. Und auch wenn die Kon-
kurrenz teilweise nachgezogen hat und in-
merhin bis 22 Uhr öffnet: Das Geschäft
brummt und hat sich bei einem Umsatzplus
von mnd 30 Prozent eingependelt.

Fiu diesen Runcl-uni-dre-Uhr-Service
braucht er natürlich mehr Personal. Die zur
Edeka-Genossenschaft gehörenden Lärlen
arbe j tcn  tan fgebunden.  I ru r  Spat -  und
Nachtarbeit werden Zuschläge fä1h9. Rech-
net sich das? ,,Für die Nachtöffnung arber-
ten wir mit Aushi l fen auf 400-Euro-Basis",
sag t  Behrends .  , ,Aber  t las  läu f t  kor rek t ,
kein Vergleich zu Lidl oder Schlecker", ver-
sichert er. Hausfrauen, Studenten, Arberts-
lose machen ein- bis zweimal die lVoche
Spätschicht, zwischen vier und acht Stun-
den am Stück. Cezahlt wird nach einem ei-
genen Tar i I ,  besser  a ls  in  der  Tagsch ich l .
Für die regulär beschä-ftigten Kräfte hätten
sich die Arbeitszeiten nicht verändert,  er
habe am Tag soear mehr Leute eingestel l t ,
wei l  die Bestände für dre Nacht aufgefül l t
uncl vorbereitet werden müssten, Wie ge-
sagt: , ,  astrein ".

Behrends ist nicht der einzrge, der seinen
Laden rund um die Uhr öffnet, etrva eine
Handvoll  seien es in uncl urr Bremen, sagt
Andreas Laubrg, Sprecher der Edeka-Re-
gion lvl inden-Hannover, zu der auch Bre-
men gehört.  Edeka ist ein genossenschaft i i -
cher Verbund mit sieben Regionalgesel l-
schaften, die Nlärkte in Eigenregie betrei-
ben. Dazu kommen 4500 selbstständige Lä-
den wie der von Wolfganq Behrends. Im
Bundesland Bremen gibt es 30 Edeka-
Märkte, in der Region rund 50. Etwa ein

- wollen wir das wirklich?
Dutzend Edeka-Läden bundesweit u'ür-
den rund um die Uhr öffnen, am \&\/-Werk
i n  \ \ / n l f s h r r r n  i n  F { a l l p  r r n d  o l p i c h  m e h r e r p

i n  Ber l in ,  auch rn  Bremen und eben Beh-
rends in Bremerhaven. insgesamt möchte
Laubrg das Thema Spät- unci Nachtöff-
n r : n g  a h e r  n r c h r  s o  h o c h  h a n g e n .  \ a c h  d e r
Liberal isierung der Offnungszeiten habe
es e ine  mi t t le re  \Ve l le  gegebcn,  sagt  Lau-
big, aber ergentl ich sei das Therna für dte
Verbraucher iurch.

Nicht so ir- ir  der.r Konkurrenten Retve
Der  Kö lner  Lebensmi t te lkonzern ,  zu  dem
rn Deutschlancl neben den Rer,ve_,\, Iärkten
auch die Kettern Penny und \ahkauf gehö-
ren  macht  gerade n ' reder  e tnen Vors toß,
dre Offnungszeiten wenigsteng i t is lvl i t ter-
nacht auszudehnen N{ehr als 1500 c. ler ins-
c lesamt  3300 Rerve- \4ärk te  haben schon
nach 20  Uhr  geö i ine t ,  d ie  me is ten  davon
brs  22  Uhr .  Je tz t  so l l  in  rund 60  \ Iä rk ten
I ' r r n d e s w e r t  b r s  f  n d e  d e s  J a l r r e s  q e l p s r (  t
'*erden, ob srch eLne Oflnung bLs \ l i t ier-
nacht lohnt, Auch rn der Regton um Bre-
rnen wird getesiet, bestättgt Unterneh-
menssprechenn \\ ienke Rose. Konkreter
' ,vird sie nicht, al,es sei noch in Fluss . \ \ ' rr
grerfen mit diesem Test cien Trend a.rf ,
dass  unsere  Kunden dann e inkaufen  no l -
a r )  \ \ ' a n n  o i  c l o r  p r n o n e  T p r m i r r r r l ^ r r  z  r -

l a s s '  ,  s a g t  r . i r e  R e n ' e - S p r p c l t e r t n  , . \ \ ' o h l
r^" - issend,  dass c l ie  Krnden durch ver ian-
g e r t e  E i n k a u f s z e i t e n  n i c h t  g r u n r i s o t z . l i c L -

rnehr  konsumieren,  sehen rv t r  rn  den ver län-
/ r a r l o n  a ) f t n r r n a c z o i l o n  p i n  S e n l i r e a n o e h n t
V l ,  

( i r l

fü r  L rnsere  Kunden. "
In  ke inem anderen europä ischen Land

i-st der Lebensmittelmalkt so hei l l  um-
kampft i ,vie in i)eutsch.land, l)c:r.Ante i l ,  der
c. i  ic I)eutschen f i i r  Lebensmiit  - ' ,  a.uso eb cn,
stagnierl  seit  Jahren um dre i3 Prozent.
Auch der Cesamtunsatz der I lranche
kommt  n ich t  von  der  S te l le .  Der  Kuchen
w' i rd  a lso  n ich t  q rößer ,  aber  der  Appet i t  deL
r r 'en igen Konkur ren ten .  d ie  d tesen \ la rk t
unter sich auJterlen, u,ächst eher noch.

In Kampf um clas grölJte Stuck n' ircl  cias
Messer  an  mehreren  Ste l len  angesetz t .  D ie
Herstel ler sol len ihre Waren btl l iger abge-
ben.  d ie  Löhne werden vo l  a l lem be i  den
Discountern immer rvetter geclruckt. Jetzt
scheint al ierdrngs nach den Skandalen cier
letzten N{onate ein l laß erreicht, dass die
Konsumenten nicht mehr akzeptieren
Trotz 1.7 Preissenkungsrunden in Folge
konnten die Discounter 2009 zum ersten
l'4ai seit 50 Jahren keine Marktanteile hin-
zuger,r'innen.

Profi t iert haben davon Ketten wie Edeka
und Rewe. Nun lvrli Rewe offenbar durch
dre  Ver längerung der  Öf fnungsze i ten  an-
tes tcn ,  ob  da  n ich t  noch nrehr  geht .  Das
Thema scheint heikel,  man hält slch be-
deckt. Wer wann was einkauft und ob sich
das Ganze überhaupt rechnet: keine Anga-
ben. Auch die Nünrberger Gesellschaft für
Konsumforschung lGfK) reagiert recht ein-
srlbig auf entsprechende Anfragen. Es
gebe ke ine  gesrcher te  Datenbas is ,  und
wenn, würden die Daten auch nur den Auf-
traggebern (also den Handelsketten) mitge-
teilt. Um so auskunftsfreudiger ist Ulrich
Dalibor, Fachgruppenleiter Eir izelhandel
bei der Gewerkschaft ver,di in Berl in. Um
sein Fazit gleich vorwegzunehmen: , ,Das
bringt nichts, außer einer Zunahure prekä-
rer Beschäft igung." Fortsetzung Seite 5
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ßen s ich  dabe i  n ich t  vom wind igen Schauerwet te r  abha l ten ' F O T O :  i \ T A R K U S  D A N I E L  A B E L I N G

Erstmals hatte auch das deutsche Segel-
schulschiJl '  , ,  Gorch Fock" ein Open Ship an-
oeboten, das auch heute von 13 bis 1B Uhr
genutzt rver^den kann. In der glelchen Zeit
öffnen auch die Kaufleute der Innenstadt
thre Geschi'iJte, um den Besuchern einen zu-
s l tz l i chen Tog lang E inkauf  mög l tchke i ten
zu breten. Auf dem Sail-Programm steht
am Abschlusstag hauptsächl ich Musik: Ra-
dio Bremen sendet von 10 Uhr das Hafen-
konzer r,  von I I  Uhr an herßt es auf ai len
Bühnen .,Melodien der Meere" nri t
Shanty -Choren.  30  Chöre  aus  ganz
Deutschland mit über i000 Sängerinnen
und Sängern stehen auf verschiedenen
Bühnen. Nachmittags wird es zudem Rock,
SkiJf le r"Lnd Funk qeben, und die , ,Sai l
2010 " rvrrd langsam auskl ingen. Viele Seg-
ler u'ollen Bremerhaven am Montag wre-

Hunder t tausende Besucherwo l l ten  d ie  zah l re ichen Sch i f fe  be i  der , ,Sa i l  2010"  bes taunen.  S ie  l ie '

Bremerhaven. Der gestr ige Sonnabend
war der bislang besucherstärkste Tag der
..Sai l  2010" in Bremerhaven. Hunderttau-
sende drängten sich auJ dem Festgelände
zw-ischen Deutschem Schiffahrtsmuseum
und Kaiserhafen, Sie nutzten trotz immer
wieder auftretenden Schauem den Tag,
um sich die Großsegler und viele kleinere
SchiJfe bei oft auch blauem Himmel anzuse-
hen, Gestern Abend lockte der Start von
bunten Hefi luftbai lons viele Besucher an
den lVeserdeich. Begleitet von den Iüän-
gen der Big Band der Bundeswehr auf der
Seebäderkaje st iegen die Balions in den
Abendhimmel auf. Ein weiterer Höhe-
punkt des Wildjammerfestivals war ges-
tern Nacht das große Feuenverk über der
Weser. Das Feuerwerk ist fester Bestand-
tei l  im Programm der , ,Sai l" in Bremerha-
ven, der verlassen Reportage Seite 27


